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Mein
Schulbuch der Philosophie


DAS Heißt, NATUR UND DENKEN SIND IM GRUNDE
EIN UND DASSELBE.







Georg Wilhelm Friedrich
Hegel, Herbst 1790 Im evangelischen Stift zu Tübingen wohnen drei
außergewöhnliche Studenten gemeinsam auf einer Stube.





Friedrich Wilhelm, Joseph
Schelling, Friedrich Hölderlin und Georg Wilhelm Friedrich Hegel
jeder auf seine Art. Schon wenig später eine Koryphäe der
europäischen Geistesgeschichte. Die drei Freunde reden sich die
Köpfe heiß über aufregende Ereignisse ihrer Zeit, über die
Französische Revolution und mehr noch über die Philosophie Immanuel
Kants, von der sie eine geistige Revolution in Deutschland
erwarten. Auch in Bezug auf Religion und Kirche.





Hier mitzuwirken ist vor
allem das Anliegen des Studenten Hegel, der sich damals noch in
erster Linie als Theologe verstand. Ihm ging es darum, die
christliche Religion im Sinne der Aufklärung in eine Freiheitslehre
umzuwandeln und das starre Zwangssystem der Amtskirche zu
überwinden.





In diesem Sinne formulierte
er eine gemeinsame Vision der drei Freunde Das Reich Gottes komme
und unsere Hände seien nicht müßig im Schoße. Vernunft und Freiheit
bleiben unsere Losung und unser Vereinigung. Punkt.





Die unsichtbare Kirche im
tiefsten Inneren war es aber noch etwas anderes, das Hegel antrieb,
etwas ganz Fundamentales. Er wollte das Evangelium verstehen, vor
allem dessen größtes Mysterium die Dreifaltigkeit Gottes. Dieses
Rätsel sollte ihn während seines ganzen Lebens beschäftigen, und
die Suche nach dessen Lösung war es auch, die ihn zum Philosophen
werden ließ. Mit Hilfe der Philosophie wollte er in Begriffe
fassen, was das Neue Testament in Bildern und Gleichnissen
verkündet.





Die Philosophie, so sagte
er später einmal zu einem Schüler Die Philosophie ist nichts
anderes als die Bewusst voller Religion. Beide suchen nur auf
verschiedenem Wege dasselbe, nämlich Gott.





Auf dem Weg dorthin
entstand eines der meist beachteten Werke der
Philosophiegeschichte. Hegel gilt als der Vollender des deutschen
Idealismus, einer philosophischen Strömung des späten 18. und
frühen 19.Jahrhunderts, deren gedankliche Höhenflüge viel
diskutiert, viel kritisiert, aber noch mehr bewundert wurden und
werden.





Doch bis zu Hegels
geistigem Höhenflug war es ein weiter Weg. Der Sohn eines Hoof
Beamten, geboren am 27. August 1770 in Stuttgart, war ein guter
Schüler, aber kein Überflieger. Auch nicht während des Studiums in
Tübingen. Neben dem genialischen und exaltierten jungen Schelling
wirkte Hegel trotz seines inneren Engagements immer eher bedächtig
bis schwerfällig. 1790 promovierte er in Philosophie. 1793 legte er
sein theologisches Examen ab.
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